
Aichach-MM Friedberger

Wochenblatt
Preis: vierteljährig 3« kr. — Bei Inseraten wird die Spaltzeile zn 3 kr. berechnet.
 -- '~. ...  __■--_  .. -^- -^. .- ^ . —^—..^------------- ------ Ib

Sonntag 13 25. März 1860.

H5.>kinntmachung.

Beim Herannahen der Bauzeit wird bekannt ge. 
geben, daß die Vankommission zur Prüfung der Bau­
pläne von nun an jeden Samstag Nachmittags 2 Uhr 
im Bureau des k. ersten Landgerichtö-Affessor v. Koch- 
Sternfeld znsammentritt.

Bezüglich der zu beachtenden Bestimmungen und 
Vorschriften wird auf daö Auöschreiven vom 26. März 
v. Js. (Wochenblatt Nro. 15) verwiesen.

Die Gemeindevorsteher werden zugleich beauftragt, 
daS fragliche Ausschreiben in ihren Gemeinden öffent­
lich an zwei aufeinander folgenden Sonntagen zn ver­
lesen und wie geschehen, in daö Buch über verkündete. 
Geseye ic. einzutrageu.

Aichach, den 13. März 1860.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.

Ansämmtliche Gemeindeverwaltungen.

Nach Mittheilungen des kgl. Forstamtes finden 
sich in Gemeinde-- SliftungS - und Privatwaldnngcu 
noch Horste und einzelne Baume in Fichtenbeständen 
vom Borkenkäfer angegriffen, und eü ist bei der vor­
aussichtlichen größeren Verbreitung dieses Infektes mit 
Eintritt der wärmeren Jahreszeit, um der Zerstörung 
der Fichtenbestände in größerer Ausdehnung vorzu- 
bengen, dringend nothwendig, daß bereits trocken ge­
wordene, wie solche Fichtenstämme, welche die Kenn­
zeichen deö Befallenseinö durch daö Infekt an sich 
tragen, vor Ablauf des Monates April auö den Wal­
dungen gebracht werden, alles übrige gefällte Holz aber, 
daß den Sommer über im Walde bleiben soll, geschält 
werke.

Dieselben werden daher auf genaueste Beachtung 
der allerhöchsten Lerorduuiig vom 8. Juli 1808 siehe 
Kreiebl. 'Nro. 53. Seite 2!03 hingewiesen, und haben 
hienach entsprechende Anordnung zu treffen, wobei be­
merkt wird, daß daö kgl. Forstpersvnale beauftragt ist, 
den Waldbesiyern bei Ausführung der nöthigen Maß­
regeln an die Hand zu gehen.

Schlüßlich wird noch auf den Art. 76 deö Fvrst- 
geseyeö aufmerksam gemacht, wonach gegen vorkommen­
den Ungehorsam eine Geldstrafe von 1 50 fl. in An­
wendung zu bringen äst.

Friedberg, am 22. Marz 1860.
Königl. Landgericht Friedberg.

Widder.

Bekanntmachung.

Todeserklärung deö Pankray Mayer von 
Lechhausen betr.

Pankray Mayer, ehelicher Sohn deö Seifensieders 
Kaspar Mayer und dessen Ehefrau Maria Anna, geb. 
Elber, von Lechhausen, geboren am 1. Novbr. 1791, 
wird seit dem russischen Feldzüge vermißt.

Derselbe oder dessen rechtmäßige Descendenten 
werden hiemit aufgefordert, ihre Ansprüche bezüglich 
des auf dem Anwesen des Joseph Maier in Lechhau­
hausen hypothekarisch versicherten Elterngutes von 
1350 fl.

binnen 6 Monaten 
von heute an nm so sicherer hierorts Geltend zu ma­
chen, als nach Umfluß dieser Frist daS bezeichnete Ver­
mögen den erbberechtigten Verwandten ohne Caution 
auögeantworlet werde» würde.

Friedberg den 15. März.
Kgl. Landgericht.

Widder.
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Bekanntmachung.

An sämmtliche Lokalbehörden.

Die Form der Gcmeindebeschlüsse betr.
Die kgl. Regierung hat in einem Ausschreiben vom 

5. d. Mtü. (Nreiöamtsbl. S. 1431) zur Beseitigung 
der fortwährend vorkommenden Formfehler genaue Be­
stimmungen darnach gegeben, wie die Gemeinde- 
beschlüsse abgefaßc werden sollen, und zugleich zwei 
Formularien für diese Gemeindebeschlüsse beigefiigt. 
Sämmtliche Gemeindeverwaltungen und insbesondere 
die Gemeindeschreiber werden hierauf mit dem Bemer­
ken zur genauen Beobachtung aufmerksam gemacht, daß 
alle einkommenden unförmlichen Gemeinde-Beschlüsse 
auf Kosten der Vorsteher zurück gesendet werden würden.

Aichach, 16. März 1660.
Königliches Landgericht.

Wimmer

Bekanntmachung.

An die kgl. Pfarrämter.

Sammlung zur Erbauung einer katholischen 
Kirche in Simbach betr.

Unter Hinweisung auf das Rcgierungs-Auöschrei- 
ben vom 13. Jänner 1860 (Kreiö-Amtöblalt S. 1621 
werden jene k. Pfarrämter, welche bisher das Ergeb­
niß der vorgenommenen Sammlung noch nicht einge­
sendet haben, an die Einsendung deö Ergebnisses oder 
einer Fehlanzeige hicmit erinnert.

Aichach, 22. März 1860.
Königl. Landgericht 

Wimmer.

Bekanntmachung.

Auswanderung nach Nordamerika betr.
Ferdinand Brücklmair, Gütlerösohn von Retten­

bach beabsichtigt nach Nordamerika auszuwandern.
Wer an denselben aus was immer für einem RechtS- 

titel Forderungen machen zu können glaubt, hat solche 
binnen 14 Tagen

bei Vermeidung des Ausschlusses hierorts anzumelden. 
Aichach, den 17. März 1860.

Kgl. bayer. Landgericht.
Wimmer.

P r i v a t-A n z e i g e n.
Capitalien

zu jeder beliebigen Größe besorgt stcts- 
fort, das Commissions-Bureau

Hugo Hoffte,
Dominikanergasse X. 63 in Augsburg.

Kapital-Offert.

Bei der Kirchenstistung in Thalhausen sind 225 fl. 
zu 4 pCt. auSzuleihen.

Lehrlings-Gesuch.

Der Unterzeichnete nimmt einen kräftigen Knaben 
in die Lehre.

Anton Schmid,
Schreinermstr. in Aichach.

Anwesen» - Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft auö freier Hand sein 

Gütler-Anwesens bestehend in Wohnhaus, Stall. Sta­
del und 24 Tagw. Gründen, und ladet hiezu Kaufö- 
liebhaber ein.

Heinrich Euba, 
Gütler in der Pfarrei San­

dizell.

Hund-Verlauf.

Ein schwarzbrauner Schäferhund mit langem 
Schweife und langen Ohren, ist entlaufen. Der ge­
genwärtige Besitzer wolle denselben dem Schäfer Win- 
termaier in Großhausen zurückbringen.

D e r st e i g t r » » st.
Aus der gräfl. v. Fnggcrschcn Waldung zu Blu­

menthal, kommen am
Dienstag den 3. April l. Jö.

s0 Parthieen weiches und
20 ,, hartes unaufgemachtes

Boschholz zur öffentlichen Versteigerung, wozu Lieb­
haber höflichst eingcladen werden.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr an benanntem 
Tage im WirlhShause daselbst.

Blumenthal, 21. März 1860.
B e h n e r.

Anzeige.
Bei herannahender Ostcrzeit, erlaubt sich die Un­

terzeichnete den Till. Hochw. HH. Pfarrern ergebenst 
anzuzeigen, daß

Deicht - und EommmnonMtel
auf weißes Schreibpapier gedruckt werden.

Eichleiter1 sehe Buchdruckerei
in Friedberg.

' Dieselben können auch in der Erpedition in Augs­
burg an den Hühnerstaffeln bestellt und abgeholt werden.
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Unterzeichnete Buchdruckerei empfiehlt zur geneig­
ten Abnahme: M o n a t h e i l i g en b i I b e r mit 8 e* 
q e» ö e n zu Bruderschaften, lOOSt. zu 2^ kr., welche 
stets vocrathig zu haben lind. ,

Werners werden ^terbebilder in verschiede­
nen Sorten mit oder ohne Bilder billig gemacht und 
schnellstens befördert. .

J^. Elch le l ter fcha Buchdruckerei 
in Friedberg.

' in H e i m k e h r.

Ju meine 5?eimath kam ich wieder,
Es war die alte Heimaih noch,
Dieselbe Vuft, dieselben wieder. 
Und alles war ein andres doch.

Die Welle rauschte wie vor Zeiten,
Am Waldweg sprang wie sonst das Neh,
Don fern erklang ein Abcndleuten,
Die Berge glänzten aus dem See.

Doch vor dem Hans, wo uns vor Jahren
Die Mutter stets empfing, dort sah
Jeb fremde Menschen fremd gebühren;
Wie weh, wie weh mir da geschah!

Mir war atü rief eü aus den Wogen:
Flieh, stieh, und ohne Wiederkehr! 
Die du geliebt, siiid forrgezogen, 
Und kehren nimmer, nimmermehr.

Die Schuld. *

An dem tiefblauen Himmelsbogen stand einst in 
unumwolktcr Klarheit die Maisonne, und badete ihr 
strahlendes Antlitz in der Spiegelfiäche deö Vierwald- 
nätfer^ee'ö,, der ruhig war, und unbewegt, wie ein gut 

«Gewissen. Die Mittagszeit hatte die fleißigen Men­
schen um de» Herd versammelt, und nicht einmal ein 

»Kahn glitt iiber den See hin. Alles athmete Frieden 
und Ruhe rings umher. Auf allen Seiten war der 
Himmel wolkenlos; nur über dem alten Riesen der 
Urwelt, über dem Pilatusberge, erhoben sich Hellweg 
fette, tiefgrau schaltirte Wolkenmassen langsam und 
majestätisch, verheißend ein Unwetter. Und die 
Luft, die fast schwül und druckend war. ließ des Föhnö 
wilde Wuth furchten, ehe noch deö Abends Kühle Er­
quickung brachte den Geschöpfen.

I
 Gar freundlich sandte die Sonne ihre Strahlen 
n eine kleine Bucht, die, ringü umstarrt von hohen 
and steilen Felswänden, geschuht war gegen des Föh' 
res Rasen. Uepxigeö Grün deckte den Boden 
ind das hcrabhängende Geäste der Sträucher 
üldete fast ein schlitzendes Laubdach. Einzelne 
Säume erhoben ihre Wipfel in dem engen Raume der 
Sucht, zwischen deren Stämme jetzt eben ein junger 
Äscher seine Netze aufhing.

Unweit der Bäume stand ein Hüttchen — ärmlich 
- klein — aber nett und freundlich anzusehen, und

drinnen hatte treue Liebe, keusche Sitte und harmlo' 
ser Friede sich angesiedelt bei ihm und seiner Gattin- 
auf deren Wangen noch der Jugend Frühling blühte.

Diese Bucht schien so recht geschaffen zum Asyle 
sür der Liebe Glück — oder für ein Herz, daö deö 
Leidens bittern Kelch geleert, dem deöSchmerzes Dor­
nenkrone nicht fremd war, daö nun Ruhe suchte nach 
deö Lebeö Stürmen. Jenes war sie jetzt, dieses war 
sie gewesen. Jenseit der Hütte lagen'zwei Gräber, 
deren eines schon eingesunken, daö andere noch frisch 
und mit weißen Rosen bepflanzt war. Die Schläfer 
in diesen Gräbern hatte hier deS Lebens und deö 
GluckeS Frühlingstage, aber auch deS Elendes kalte 
düstere Wincertage durchlebt, und dann erst, gerade 
da die Ruhe gefunden, wo jene sie beglückt, diese sie 
so tief gebeugt.

Einst blühte hier deö Dierwaldstattersee'ö schönste 
Blume — Verena. Sie erheiterte ihres alten Vaterö 
Tage, und wirkte still im häuslichen Berufe. Alle 
Junglinge deö Landes buhlten um ihre Gunst; keinem 
erschloß sie ihr Herz — bis einst ein fremder Jüng­
ling, der Schiffbruch gelitten an deö Seeü Felsenufern, 
von den Wellen hieher getragen, ihr Herz gewann 
und ihre Hand. Jetzt mieden die Jünglinge die Bucht; 
kein Kahn legte hier mehr an, da ohnedem des jungen 
Mannes stiller, träumerischer, oft finsterer und melan­
cholischer Sinn keinem zusagte, und die durch ihre 
Liebe Beglückten freuten sich ihres Stilllebens.

Ein Jahr verstrich und noch ein halbes — da 
verbreitete sich eine seltsame Mähr' längü deö See'ö- 
Ufern: Verena'ö Gatte habe sie, die Mutter eines 
blinden Knaben geworden, in einer schrecklichen An­
wandlung von Wahnsinn verlassen, und sei seitdem spur­
los verschwunden. Das ging von Mund zu Mund, 
und der 'Neid freute sich rachedurstig und die gekränkte 
Eitelkeit — aber daö bessere Herz seufzte und sprach 
leise und wehmüthig: „Die Arme!"

Und es mußte wohl so sein, wie die Sage ging 
denn Verenas Vater alterte schneller, als eö im Gange 
der Natur lag, und der im Innern nagender Kummer 
stand mit leserlicher Schrift auf den gefurchten Wan­
gen geschrieben. Verenas Gatte war wirklich verschwun­
den. Sie hatte nur Thränen und Seufzer, und von 
ihren Wangen schwand die Blüthe, und nur der bloße 
Harm lag auf ihnen. Der wahre Gang ihreö finstern 
Geschickes blieb ein Geheimniß, soviel auch die Neu­
gierde forschen mochte.

Ihr Vater trug seinen Schmerz nicht lange; der 
nagende Herzwurm fällte die noch rüstige Eiche, und 
ihr Fall zerschmetterte vollends die welkende Blume. 
Bemitleidet von allen, jetzt selbst von denen, die sie 
einst von sich gewiesen, fand endlich daö arme Herz 
Frieden unter dem Rasen — über welchem der blinde 
Knabe nach der schlafenden Mutter wimmerte.

Entfernte Verwandte bezogen die Hütte (der jun­
gen Fischerin Vater mit den Seinen) und der blinde
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Waise fand an den guten Menschen treue Versorger. 
Der von deü Kummers Milch Genährte wuchs heran; 
allein sein Aeußereü war finster wie sein Inneres. 
Die Außenwelt blieb ihm unerbitterlich verschlossen, 
so lebte er mehr in der innern, geistigen.

Er lernte die Harfe spielen und Lieder singen, 
wie sie im Munde deü Volkes gingen, aber keine bei? 
teren sang er, nur ernste, wehmüthige oder wilde, fin­
stere. Seine Weisen schuf ec selbst, wie sie das Echo 
daü Alphorn und die Menschenstimme in ihm erregten 
und je älter er wurde, desto seltener sich der stille 
Schmerz seiner Seele in eine Melodie auShauchre. 
Unstät war sein Geist, wie sein Leben. Die Bucht 
war ihm zu eng. Er mußte hinaus und zog deck See'ü-

Ufer auf und ab, seine Lieder singend. Und ob, 
gleich am Liebsten ein schrecklich Lieb vom KönigSm^ 
und Vatermcrd sang, daö jedes Herz mit Entsetzen 
füllte, so war er doch dem Volk ein liebster tz)^ 
Oft sah er Jahre hindurch die Bucht nicht wirk, 
Sein Pfleger starb. Dessen Tochter reichte eine 
biedern Mann ihr Hand, und genoß im einsamen M 
kel deü See'ü ihr einsames Glück. Seitdem war k 
Blinde nicht wieder da gewesen, und mied sichtlich h 
Ort seiner Geburt.

Mehr wußten selbst die jetzigen Bewohner nk 
von den frühern Ereignisse» in dieser Bucht.

(Fortsetzung folgt.)

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 17. März 1860.

Frucht- 
Sor t e n

S ch r a n n e n st a n d. DurchschnittSpr. pr. Schäffel
Ganzer Erlös

Gegen die lcnle Schram 
ist der

3ni Ganzen 
vorhanden.

Hiera» |3m Nest 
verkauft. , geblieb. höchste, mittlerer mindester

Mitte 
gefallen

lpreis 

gestxqn
Schäffel. _LJ _L_ kr. tl. kr. st. kr. st.

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

197
141
72

195

Nil 
I ll 
72

182 13

21 
U
15
8

53
41
50
45

21 
14
15
8

16 
2 t
15
28

20
13
14
8

10
57
29
9

4127
2032
1098
1510

45
18
48
48

—
19

-—-
I

i:

Summa 605 589 — 1 8799 38
Aichacher Viklualien-Prcisc.

Fleisch per Pfund.
Öchsenfleisch, gemästetes 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schwcinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

13 2
11 —
11 —
16-
12-
10 —

Brod Pfd.' Lth. ,Qut. WebU pr- Dreissiger. ih.l
Halbkreuzer Semmel __ * 2 ____ 3 = Mnndmchl oder Auszug.

_
7

Kreuzer Semmel — 4 1 2 -^) Semmelmehl . . . 6
Halbkreuzer Röggl — 3 1 «7. Mittel- od. Roggenmehl -
Kreuzer Röggl — 6 3 i vkachmehl ....
Halbbatzen Laib — 19 3 — ^iVentel- od. Brodniebl ■1
Batzen Laib 1 7 2 — <^c 1 Psd. Roggenbrod 3

Viktualien- P reise für Friedberg und Lechbausen.

Fleisch, pr. Pfund, 1 *v- pf. | Brod. ! Pid. ! Llh. jQut. ITb.il Mehl, pr. Vier«. ! 6-1 fr-
Ochsenfleisch, gemästetes — — Mund-Semmel — 3 1 — Feines Mundmehl 2112
Kuhfleisch — — Kreuzer Semmel — 4 1 — Semmelmehl 1 48-
Rindfleisch — — Kreuzer Röggl — 6 2 — Waizenmehl 1 32
Schweinfleisch — — Zweikreuzer Röggl — 13 — — Geringeres Waizenmehl I 16
Kalbfleisch — — Batzen Laib 1 7 — - - Roggenmehl 1 2
Schaffleisch — '— Achlkreuzer Laib 2 14 — — Rachmchl i.4

1 Pfupd Roggenbrod 3 kr. 1 pf.1 Pf. Waizenbrod kostet 7 kr. 2 pf.
ausen16. März.

Ort der Schranne
F e e s e n. Walze n. K o r n. Gerst e.

höchst.
Habe r.

höchst. mittl. »lind. höchst. mitl. mind. höchst. mittl. , nnud. kochst., mittl. mind. mirti. must
st. kr. st. kr st. tkr. st. kr. st. kr. st. | fr st. kr. st. k,.! st. kr. st.^r.jst? 177 st. kr st. >fr. st., kr.

München . . . — —. - — — ---- —- 21 33 20 43(19 29 13 38 12 42 12 — 15 45i 15 34 15 3 l 8 21 7 39 7p
Augsburg . . -— — — — — --- — 22 15 21 43 20 4 t , 5 5 14 36 13 51 16 15 15 34 14 26 8112 7,40 7»
Schrobenhausen — — “ — , — — ---- 21 4812l 22 20 15 11 19 18,59 13 22 16; 4 15 56 15,30 51 8,16 7 *
Friedberg . . —— 1 — — 1

21l21|22'34 21123 15; 11 1 t 23'1 1 11 1512 14,51 1 1 30 8 17 7 51, 7«

(Gedruckt in der Cichlciter'schen Buchdruckern in Friedberg.) (Redigirt von Th. Muller.)


